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schlaglicht

  AS2 � Anteil der Studierenden aus den USA bzw. Europa an allen internationalen Studierenden in Europa bzw. den USA 2000–20211, 2, 3, 4, 5, 6, 7

Quellen: �UNESCO, Studierendenstatistik; Statistisches Bundesamt, Studierendenstatistik; Institute of International Education (IIE), Open Doors Report on International 
Educational Exchange; Nuffic, Studierendenstatistik; länderspezifische Berichtszeiträume; DAAD-Berechnungen
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Die akademische Mobilität zwischen den USA und Europa stellt einen be-
deutenden Aspekt der transatlantischen Hochschulbeziehungen dar. Deren 
Umfang ist ein wichtiger Gradmesser für Intensität und Qualität des akade-
mischen Austausches. Im Folgenden soll daher ein Blick auf die Entwicklung 
und die derzeitige Ausprägung der Studierendenmobilität zwischen den Ver-
einigten Staaten und Europa geworfen werden, wobei hier unter Europa die 
aktuellen 27 EU-Staaten sowie die Schweiz und das Vereinigte Königreich 
verstanden werden. Als Datengrundlage diente die UNESCO-Studierenden-
statistik, die die abschlussbezogene Studierendenmobilität erfasst.4, 5

Betrachtet man zunächst die Entwicklung der absoluten Zahlen von US-
Studierenden in Europa und europäischen Studierenden in den USA zwi-
schen 2000 und 2021, so ergeben sich zwei zentrale Befunde: Während 
sich die Zahl der US-Studierenden in Europa fast verdoppelt hat, von rund 
23.000 auf 43.000 (+86%), ist die Zahl der europäischen Studierenden in 
den USA im selben Zeitraum um fast ein Drittel gesunken, von rund 60.000 
auf 43.000 (–28%). Während zu Beginn des betrachteten Zeitraums also fast 
dreimal so viele europäische Studierende in den USA eingeschrieben 

Studierendenmobilität zwischen den USA und Europa:  
Entwicklung und aktueller Stand

waren wie US-Studierende in Europa, ergibt sich für das Jahr 2021 eine aus
geglichene Mobilitätsbalance. Betrachtet man die Entwicklung der Zahlen 
noch etwas genauer, so lässt sich feststellen, dass der Rückgang der Studie-
rendenmobilität von Europa in die USA v.  a. im Zeitraum 2001 bis 2009 statt-
fand (–27%), während es zur Zunahme der Studierendenmobilität von den 
USA nach Europa insbesondere im Zeitraum 2010 bis 2020 kam (+65%).

Die Entwicklung der absoluten Mobilitätszahlen führt auch zu Verände-
rungen bei der relativen Bedeutung der transatlantischen Studierenden-
mobilität im Kontext der gesamten Studierendenmobilität in den USA und 
Europa. Wirft man zunächst einen Blick auf die Einreisemobilität von Stu-
dierenden in die USA, so hat sich der Anteil der europäischen Studieren-
den an allen internationalen Studierenden in den USA zwischen 2000 und 
2021 halbiert, von knapp 12% auf nur noch knapp 6%. Bei einer Betrach-
tung der Einreisemobilität von Studierenden nach Europa im selben Zeit-
raum zeigt sich zudem, dass auch der Anteil der US-Studierenden an allen 
internationalen Studierenden in Europa um etwa ein Drittel gesunken ist, 
von knapp 3% auf 2%, trotz des deutlichen Anstiegs der absoluten Zahl 

  AS1 � Abschlussbezogene Studierendenmobilität zwischen Europa und  
den USA 2000–20211, 2, 3, 4, 5
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der US-Studierenden in Europa. Diese Entwicklung ist eine 
Folge der wachsenden Zahl internationaler Studierender 
aus anderen Ländern, deren Zuwachs in Europa im selben 
Zeitraum mehr als doppelt so hoch ausfiel (+176%) wie bei 
der Zahl der US-Studierenden (+86%).

Auch die relative Bedeutung der USA als Gastland für euro
päische Studierende ist zwischen 2000 und 2021 stark zurück-
gegangen, um etwas mehr als die Hälfte, von gut 13% auf nur 
noch gut 5%. Und trotz des deutlichen Anstiegs der Zahl der 
US-Studierenden in Europa zwischen 2000 und 2021 ist auch 
für Europa als Gastregion von US-Studierenden in diesem 
Zeitraum ein relativer Bedeutungsverlust zu konstatieren. Die-
ser bewegt sich allerdings auf einem deutlich höheren Niveau 
als in der Gegenrichtung: So war im Jahr 2000 noch über die 
Hälfte (51%) aller Auslandsstudierenden aus den USA in ei-
nem der hier betrachteten europäischen Länder eingeschrie-
ben. 2021 lag dieser Anteil hingegen nur noch bei 42%.Quellen: �UNESCO, Studierendenstatistik; Statistisches Bundesamt, Studierendenstatistik; Institute 

of International Education (IIE), Open Doors Report on International Educational Exchange; 
Nuffic, Studierendenstatistik; länderspezifische Berichtszeiträume; DAAD-Berechnungen

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2024/wwo2024_AS2.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2024/wwo2024_AS1.xlsx
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Quellen: �UNESCO, Studierendenstatistik; Statistisches Bundesamt, Studierendenstatistik; Institute of International Education (IIE), Open Doors Report on International 
Educational Exchange; Nuffic, Studierendenstatistik; länderspezifische Berichtszeiträume; DAAD-Berechnungen

 Anteil der US-Studierenden in Europa an allen Auslandsstudierenden aus den USA   Anteil der europäischen Studierenden in den USA an allen Auslandsstudierenden aus Europa
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1	� Europa: EU-Staaten plus Schweiz und Vereinigtes König-
reich.

2	� Die Zahl der US-Studierenden in Deutschland wurde 
durch das Statistische Bundesamt bereitgestellt, da in 
der UNESCO-Datenbank zum Zeitpunkt der Manuskript
erstellung keine vollständige Zeitreihe vorhanden war. 

3	� Einzelne fehlende Zahlen in der UNESCO-Zeitreihe wurden 
durch Vorjahreswerte ergänzt.

4	� Die Zahlen der US-Studierenden in den Niederlanden in 
den Jahren 2020 und 2021 wurden durch Daten von Nuffic 
ergänzt, da sie in der UNESCO-Datenbank zum Zeitpunkt 
der Manuskripterstellung nicht vorhanden waren.

5	� Die Zahl der europäischen Studierenden in den USA  
wurde aus der „Open Doors“-Datenbank des Institute of  
International Education (IIE) entnommen, da in der 
UNESCO-Datenbank zum Zeitpunkt der Manuskript
erstellung keine vollständige Zeitreihe vorhanden war. 

6	� In den Jahren 2000 bis einschließlich 2005 sind nicht die 
Zahlen aller internationalen Studierenden in Luxemburg 
enthalten, da sie in der UNESCO-Datenbank zum Zeitpunkt 
der Manuskripterstellung nicht vorhanden waren.

7	� Die Zahl aller internationalen Studierenden in Deutschland 
wurde durch das Statistische Bundesamt bereitgestellt, da 
in der UNESCO-Datenbank zum Zeitpunkt der Manuskript
erstellung keine vollständige Zeitreihe vorhanden war.

Fußnoten

  AS3 � Anteil der Studierenden aus den USA bzw. Europa an allen Auslandsstudierenden aus den USA bzw. Europa 2000–20211, 2, 3, 4, 5
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  AS4 � Bedeutung der USA als Gast- und Herkunftsland für die einzelnen  
europäischen Herkunfts- bzw. Gastländer 20211, 4

Gastland Anzahl US- 
Studierende

Anteil der US-
Studierenden an  

allen internationalen 
Studierenden im 

jeweiligen Gastland  
in %

Irland 2.293 9,9
Ver. Königreich 19.027 3,2
Dänemark 795 2,6
Finnland 629 2,6
Estland 120 2,3
Malta 68 2,3
Spanien 1.800 2,2
Schweiz 1.319 2,2
Kroatien 86 2,0
Schweden 636 2,0
Litauen 145 1,9
Deutschland 6.988 1,9
Italien 1.062 1,5
Niederlande 1.558 1,1
Frankreich 2.876 1,1
Österreich 914 1,1
Luxemburg 42 1,1
Polen 763 1,0
Belgien 538 1,0
Tschechien 428 0,8
Bulgarien 142 0,8
Portugal 340 0,7
Lettland 70 0,7
Ungarn 261 0,7
Rumänien 189 0,6
Griechenland 130 0,5
Slowenien 28 0,4
Zypern 37 0,3
Slowakei 39 0,3

Quellen: �UNESCO, Studierendenstatistik; Nuffic, Studierendenstatistik; länderspezifische Berichtszeiträume; 
DAAD-Berechnungen

Herkunfts-
land

Anzahl 
Studierende 

in den USA

Anteil der Studieren-
den in den USA an  

allen Auslands
studierenden aus  

dem jeweiligen 
Herkunftsland in %

Ver. Königreich 8.072 20,4
Schweden 2.074 14,7
Spanien 5.669 12,1
Dänemark 642 11,0
Niederlande 1.863 10,1
Slowenien 204 6,6
Italien 4.806 5,7
Irland 892 5,6
Griechenland 2.091 5,2
Tschechien 629 5,1
Schweiz 950 5,1
Polen 1.339 4,9
Estland 168 4,8
Finnland 492 4,8
Frankreich 4.963 4,7
Ungarn 636 4,6
Lettland 235 4,6
Belgien 745 4,3
Deutschland 5.361 4,2
Malta 47 4,0
Kroatien 420 4,0
Portugal 794 3,3
Litauen 284 2,9
Österreich 666 2,6
Rumänien 827 2,4
Bulgarien 563 2,2
Zypern 374 1,4
Slowakei 278 0,9
Luxemburg 56 0,4

Abschließend soll nun noch dargestellt werden, 
welche Bedeutung den USA als Gast- und Herkunfts-
land aus Sicht der einzelnen hier betrachteten euro
päischen Länder zukommt. Zur Untersuchung der 
Bedeutung der USA als Gastland wurde hierbei zu-
nächst der Anteil der Studierenden in den USA an al-
len Auslandsstudierenden aus dem jeweiligen euro
päischen Herkunftsland berechnet. Die Spanne, die 
sich dabei ergibt, reicht von 0,4% im Fall von Luxem-
burg bis zu über 20% im Fall des Vereinigten König-
reichs. Bei fünf der 29 betrachteten europäischen 
Herkunftsländer liegt der Anteil der USA als Gast-
land bei 10% oder mehr, bei 18 Ländern hingegen 
unter 5%. Betrachtet man die Bedeutung der USA 

als Herkunftsland, so fällt die Spannbreite zwischen den hier untersuchten europäischen Gast-
ländern hingegen etwas geringer aus. Der Anteil der US-Studierenden an allen internationalen 
Studierenden in den jeweiligen Ländern liegt zwischen 0,3% in der Slowakei sowie in Zypern 
und knapp 10% in Irland. Selbst ein Land wie das Vereinigte Königreich mit seinen vielfältigen 
transatlantischen Beziehungen verzeichnet nur einen Anteil von 3% US-Studierender unter 
seinen internationalen Studierenden. Für Deutschland beträgt der Wert knapp 2%.

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2024/wwo2024_AS3.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2024/wwo2024_AS4.xlsx



